1. Akt

1. Szene

Ratzinger, Hirschl

Ratzinger sitzt im Morgenmantel mit dem Rücken zum Publikum auf einem alten Hocker und verfolgt ein vor ihm ablaufendes Kasperltheater, dessen Texte von Hirschl gesprochen werden. Auf einem kleinen Tisch eine alte Schreibmaschine, Bücher, Papier und verschiedene Tees nebst allerlei Naturheilmitteln, Reagenzgläsern. Drei Figuren sind im Bühnenausschnitt zu sehen: Der Kasperl, Luzifer und dessen Großmutter. 

Großmutter:
Was bist du nur für ein Versager, Luzifer! Sowas hat man großgezogen und hat ihm die beste Ausbildung angedeihen lassen und dann diese Enttäuschung… Depp damischer (schlägt mit einer Patsche zu)!

Luzifer:
Aua! Warum schlogst mi denn, Großmuadda? Wos hob i denn scho wieder falsch gmacht?

Großmutter:
Alles hast falsch gmacht, wie immer! Hundsfott!  Was bringst ma denn den Kasperl in die Höll runter, der hat da nix valorn bei uns!

Luzifer:
Den hob I ned mitbrocht, Großmuadda, der war scho do! 

Großmutter:
Der war scho do, der war scho do!  Eingeschlichen hat der sich, spioniern wui der, ich kenn doch diesen hinterkünftigen Falott!

Luzifer:
Wos dean ma jetzt mit eahm, Großmuadda…?

Großmutter.
Luzifer, du bringst den Saukerl sofort wieder an die Oberfläche und dass du dir merkst, dass du in Zukunft besser aufpasst! Kriagst jetzt no a paar… (schlägt wieder mit der Patsche, Luzifer duckt sich weg)!

Kasperl.
Hoitauf! Jetzt hättst mi bald troffen, Großmuadda!  Aber du,  jetzt wo i scho do bin, könnt i doch leicht a paar Spaßettln macha da in der Höll, oder Kinder?

Großmutter:
Ja freili, sonst no wos! Hier wird gebüßt und sonst gar nix. Also ab! Marsch!

Kasperl.
Aber zuerst schaut sich der Kasperl amal a bisserl um da in der Hölle, ma woaß ja ned ob ma in sein’m Leben noch 

amal da her kommt, oder Kinder (verschwindet sein Lied pfeifend).

Großmutter:
Ihm nach, Luzifer! Ihm nach! Der richt uns einen Verhau an (mit Luzifer ab)!

Hirschl:
(kommt hinter dem Kasperltheater hervor): So, des waar der erste Teil gwesen, Herr Ratzinger. Wenn S’ wolln, mach ich gleich weiter...

Ratzinger:
(hat sich mit deprimiertem Gesicht zum Publikum gedreht): Ein Kasperltheater hab ich geschrieben, um den Kindern im Waisenhaus eine Freud zu machen und mir selbst damit die  Melancholie auszutreiben. Aber es wirkt ned!

Hirschl:
A gehnga S’ zua Herr Ratzinger, des funktioniert scho. Da werdn Sie schaugn, was der Hirschl in dem Waisenhaus für eine fulminante Vorstellung hinlegen wird. Und das Kinderlachen, des wird Eahna stantepede die Freud am Leben wiederbringen, glauben S’ ma’s.

Ratzinger:
Ausbrennt bin ich. Müd bin ich. Mir is inwendig saukalt. Und   koa Wunder, wenn man als ein Dichter - dessen Namen immerhin zusammen mit den besten Namen genannt wird - wenn der auf einmal mit einem Kasperltheater erklärt, was diese Welt im Innersten zusammenhält!

Hirschl:
Aber so a Niedergschlognheit derfa S’ doch ned aufkemma lassen, Herr Ratzinger. Eahna ghört doch die Welt, Sie san ein Liebling der Götter, wia ma so sogt.

Ratzinger:
Hör auf, hör auf!…Is scho guad!

Hirschl:
A jeder große Mann hod amoi a kloane Krise, des kriagn mir scho. Sie, kenna S’ den scho?: Da kimmt ein Mann in eine Drogerie und wui a Packl Pariser kaufa, er traut si aber ned so direkt danach frogn und...

Ratzinger:
Koane oidn Witz, Hirschl, die bringa mi um.

Hirschl:
Der is ganz neu, den hab i selber erfunden! Aber na guad…


Dann vielleicht Hirschl’s berühmte Lachtherapie, des ham ma no gor ned probiert, Herr Ratzinger. Das ansteckende Lachen! - I lach vor, Sie lacha nach! Da brauchts überhaupt keinen richtigen Grund dazua, ma muaß sich nur darauf eilassen. Einfach nur mitmacha. Ich hab damit schon Riesenerfolge gefeiert. Sie, Herr Ratzinger, zuerst lacht ma ganz versteckt amoi so bröckerlweis mit und dann sukzessive immer mehrer und zum Schluss varreckt ma schier vor lauter Gaudi und is von olle negativen Einflüß praktisch freiglacht, sozusagen. Also! I fang o!

Ratzinger:
Naa!!

Hirschl:
Ned…?

Ratzinger:
Auf keinen Fall!

Hirschl:
Aber oans muaß Eahna doch klar sei, Herr Ratzinger, Sie san ein Auserwählter. Sie haben einen Ruhm, den konn Eahna doch koana mehr nehma! I moan, die Nachwelt wird Eahna amoi ein Denkmal setzen...

Ratzinger:
Red gefälligst ned von der Nachwelt, des konn i scho auf’n Tod ned vatrogn! –  Ich hab mir einen Volksschauspieler angestellt, der mir mein Kasperltheater für die Waisenhauskinder spielt und der einen Menschen wie mich wieder amal zum Lachen bringen könnt... und jetzt des!

Hirschl:
Kenna S’ den scho? - Ein Mann mit seiner Frau im Bett. Auf oamoi frogt er sie: Is a drin?

Ratzinger:
Aufhörn! Oid! Abgeschmackt! Fad!

Hirschl:
Entschuldigung!

Ratzinger:
Einen Berufsoptimisten hat man mir empfohlen, ha! Einen Gaudiburschen, der es angeblich versteht, sein Publikum zu Lachstürmen hinzureißen…aber alles was er tut is, dass er mich noch tiefer in meine Gletscherspaltn neistösst, in der ich drinsteck… Und dann red’t er auch noch von da Nachwelt, auf Deutsch: Vom Abkratzen!

Hirschl:
Des duat ma jetzt leid, Herr Ratzinger, aber des geht hoid ned von oam aufn andern Dog. Da Hirschl muaß si erst warmlaffa, des braucht a wengerl Geduld.

Ratzinger:
I hob koa Geduld. In meinem Alter hat ma koa Geduld nimmer! Ma hoit si nimmer auf mit Firlefanz und Schaumschlägerei. Unverzüglich und netto muaß des Scheene eintreten und genauso unverzüglich und netto soi aa des Schlechte daherkomma, wenn’s scho unbedingt sei muaß. Ich wollt immer jetzt, hier und heut leben! Ned in einer ungewissen Zukunft auf einer Wolke sitzen mit einer Harfn. Naa! Ich wollt das Leben immer mit vollen Backen genießen und auf’m Schoss ein lebfrisches Weibsstück herdruckn. – Ach was red ich denn! Was red’st denn Ratzinger? as Weib hat dich doch dahin gebracht, wo du jetzt bist. Das Weib is schuld an deinem Zustand! Weil ma dene ja scho seit dem Paradies nimmer trauen kann, is’ ned a so, is’ ned a so? Ach, diese Gspenster, diese Leere, diese Schaffenskrise! Ich weiß nicht wia’s weidergehn soll...

Hirschl:
A geh, Herr Ratzinger, jetzt is da Hirschl im Haus! Jetzt geht’s wieder aufwärts. 

Ratzinger:
Jetzt geht’s wieder aufwärts hod da Spatz gsagt, wia ihn die Katz die Treppen nauftragn hat. Ja, ja! Kannst a Pause machen Hirschl, mir machan später weiter (schluckt eine Pille).

Hirschl:
Is recht, Herr Ratzinger (ab).

2. Szene
Ratzinger, Ursch 

Ursch
(Warze auf der Nase, stark hinkend, mit Schrubber, Putzlumpen, 2 Kübel, einer halb voll. Sie stolpert, fällt hin, der Eimer schwappt über): Kruzifixhalleluja… Sakramentabera … (arbeitet sich hoch): Jetzt hod ma oana an Fuaß glegt.

Ratzinger
(trinkt Tee, nimmt ein Buch zur Hand): Die Ursch! Ja, da is aber koana! Macht ja nix, Ursch. Ich bin froh dass ich dich seh! Woaßt Ursch, du bist ma oiwei noch die Liabste weit und breit. Wennst aa ein bisserl ein Trampeltier bist – des moan I fei jetzt ned beleidigend, gell – aber du bist echt, du bist unverfälscht, du…

Ursch:
Ja ja, is scho recht. I muaß jetzt putzn (wirft ihm den nassen Putzlumpen vor die Füße)!

Ratzinger:
Derfst ja, derfst ja,du…du Lichtblick, du!

Ursch
(wischt jetzt kontinuierlich): Geh weg do!!

Ratzinger
(wechselt öfter die Position): Dua dir koan Zwang o, Ursch, gell! Host oiwei alles sauber beinand im Haushalt. Ich bin rundrum z’friedn mit dir!

Ursch:
Is scho recht, Ratzinger. Kenn di wieder!…Ratzn ham ma in da Küch!

Ratzinger:
Wos? 

Ursch:
Ja, Ratzn! Zwoa Stück.

Ratzinger:
Ja, wos dean ma denn do? Do müaß ma an Kammerjäger holn.

Ursch:
Brauch ma ned.

Ratzinger:
Hast Fallen aufgstellt, Ursch?

Ursch:
Ham ma koa!

Ratzinger:
Ja, wos dean ma dann, des passt ma fei gar ned, dass mir in da Küch Ratzn haben, Ursch.

Ursch:
Scho erledigt, Ratzinger. I hob s’ daschlogn! Do, mit’m Schrubber, dagarmt! (demonstriert es): Den oan kurz vorm Backofa, peng! Und den andern, wia er übers Fensterbrett zur Oberliachtn nauswollt.

Ratzinger:
Großartig, Ursch! I sog’s ja, wenn i dich ned hätt!

Ursch:
Do (zieht die zwei Rattenleichen aus dem Kübel)! Dabaazt! 

Ratzinger:
Oh! Naa! Ja pfuideife! De duast ma fei glei weg, gell! I hob’s ned so mit die Ratzn, Ursch, obwohl ich Ratzinger hoaß. Dua s’ weg! Rasch jetzt, weida!

Ursch:
Hättn si de rausgfressen bei uns, ha (betrachtet sie).

Ratzinger:
Ja, is scho guad jetzt, Ursch! Bist jetzt fertig da?

Ursch:
Bois du sogst, dass i ferti sei soll, dann bi i hoid ferti, Ratzinger. Bois du sogst, i soi weidaputzn, nacha putz i weida (lässt die Ratten in den Kübel fallen).

Ratzinger:
Ach Ursch…du bist halt eine treue Seele. Wos bist du eigentlich, Ursch? Ja, du bist eine Weibsperson. Aber wos für oane? Du bist ohne jede Verlockung. Ein Neutrum. Wunderbar, genau das was ich gesucht hab. Ja. Nie mehr in meinem Leben werd ich dieser Schlangenbrut deiner Geschlechtsgenossinnen mehr über den Weg traun. Nie mehr fall ich rein auf so ein Augenpaar, so ein lockendes Lachen, so ein Duft von Haut und Haar…

Ursch:
Wiast moanst, Ratzinger (wischt weiter).

Ratzinger:
Bittschön Ursch, schau dass du jetzt diese toten Ratzen aus meiner Näh bringst! Du woaßt doch, dass ich empfindlich bin und dass ich ned an die Vergänglichkeit des Fleisches erinnert werden will, dass mich diese grausame Melancholie packt hat…Ach (er schreibt)… die grausame Melancholie! (zerknüllt das Papier): Meine Worte faulen schon dahin, bevor ich sie richtig hingschriebn hab…

Ursch:
Wega die Ratzn?

Ratzinger:
Naa, naa! Ach Ursch, ich bin so leer! Ausgelaufen wie ein gstochens Aug… Auszuzelt wie ein rohes Ei... ausbrennt wia a Silvesterraketn…

Ursch:
Na hör auf mit der blädn Schreiberei und geh zum Eisstockschiabn!

Ratzinger:
Ach Ursch, ein Mann wia ich, der schiabt mit’m Hirn an und ned mit’m Eisstock. Ein Mann wie ich, Ursch, der braucht eine intellektuelle Herausforderung, damit seine Seele und sein Geist zufrieden sind. Verstehst du des, Ursch?

Ursch:
Und sonst nix?

Ratzinger:
Ich wüsst nix sonst.

Ursch:
Und wos is nacha mit da Luschtbarkeit im Unterleib?

Ratzinger:
Erinner mich um Himmelswillen nicht an diese Geissel der Menschheit! 

Ursch:
Guad!

Ratzinger:
Wenn du wüsstest, Ursch, wie sehr du meine Nerven beruhigst. Du regst mich ned auf! Du wirkst wie Baldrian auf mich. Des hilft mir. Des gibt mir Kraft, meine elenden Zua-ständ zu bekämpfen.  Bei dem Hirschl bin ich mir da ned so sicher, der is a Gschlerf, ein nausgschmissens Geld.

Ursch:
Soll i’n dabaatzn?

Ratzinger:
Naa, naa! Is scho guad jetzt. Ich glaub, ich muss jetzt allein sein Ursch.

Ursch:
’S Essn is fei glei so weit!

Ratzinger:
Ich hab doch keinen Appetit! Woher soll ich denn auch einen Appetit haben? Wenn einem die ganze Welt wia ein unverdaulicher Klumpen im Magen liegt, Ursch, ich brauch die Askese… Die Reinigungskraft der Askese... ja, des wärs. Entsagung auf der Suche nach der Wahrheit… Eins werden mit dem Weltgeist…sich auflösen im Kosmos der Erkenntnis… wia a Zuckerstückl im Kaffee.

Ursch:
Soi i nacha die Kalbshaxn an’m Hund gebn?

Ratzinger:
Wos?

Ursch.
Ja, de Kalbshaxn auf Mittag?

Ratzinger.
Kalbshaxn…?

Ursch:
An Apfestrudl mit Schlograhm hätt I für danoch.

Ratzinger:
Apfestrudl … Ach, lass guad sei, lass guad sei, Ursch.


Meingott, wenn ich bedenk, wie gern ich früher g’essen hab…

Ursch:
A ja, nacha gib i’s hoid an’m Hirschl mit.

Ratzinger:
Ja, gibst as an’m Hirschl.… (hält abrupt inne).

Ursch:
Is no wos?

Ratzinger:
A du Ursch, richt ma a bisserl was von der Kalbshaxen her. Aber auf koan Fall mehra als wia allerhöchstens a halbe, gell! Ich probier nacha später, ob ich was nunterbring, gell!

Ursch:
Wiast moanst!

Ratzinger:
……Und vom Apfestrudl ein Degustierstückerl, gell. Ned broada wia des Buch da, gell. Ned dass d’ ma glei a ganze Reih aufduast, gell…. Und Schlograhm… Den lasst weg! 

Ursch:
Weglassn…?

Ratzinger:
Oan! Oan Löffel voll!…Anderthalb, damit da Strudel besser rutscht. Allerhöchstens zwoa Löffe voll, allerhöchstens! Und des waar’s nacha scho, gell.

Ursch
(für sich): Na oiso, Ratzinger (ab)!

3. Szene

Ratzinger, Hirschl, Luzifer

Hirschl
(mit einer Visitenkarte wedelnd): Herr Ratzinger, entschuidigns, aber do draussen steht oana, der Sie sprecha wui. I woaß fei gor ned wia der ins Haus reikemma is.

Ratzinger:
I bin ned do!

Hirschl:
Der schaugt aber recht pressant drei, daad i sogn.

Ratzinger:
Ein Versicherungsvertreter vielleicht, oder ein Zeuge Jehovas?

Hirschl.
So schaugt er ned aus.

Ratzinger:
Ja was will er denn?

Hirschl:
Des hod er mir ned gsogt, Herr Ratzinger. An rotn Kopf hod er auf! Da, er hod ma sogar eine Besuchskartn gebn.

Ratzinger:
Willst mich zum Narren halten, Hirschl, da steht ja gar nix drauf!

Hirschl:
Ja, des hab ich mir aa scho denkt, das is bloß a so a…

Ratzinger:
…..ein Hufabdruck is des, oder sowas. Lästig, lästig diese Menschen! Führ’n amal rein, den Herrn, damit ich ihn glei wieder auf’m Absatz umdreh und nauskomplimentier. Aber bleib dabei, ned, dass des so ein gspinnerter Fan is, ein Bittsteller oder sonst irgend ein Brechmittel.

Hirschl:
Sofort (ab)!

Ratzinger.
Wahrscheinlich is des einer vom Theater, ein Schelm. Ach ja,  sie wolln mich ja alle aufheitern. Eigentlich sollt ich ja gerührt sein...

Luzifer:
(eine heftige Schwefelwolke begleitet ihn, linkisch, fast unterwürfig) An schöna guadn Dog, Herr Ratzinger!

Hirschl
bleibt im Hintergrund.

Ratzinger:
Was is denn jetzt los, um Gotteswillen (wedelt)??

Luzifer:
Mit dem seinen Willen hat des ausnahmsweis nix zum doa, Herr Ratzinger.

Ratzinger:
Wo kommt denn der Gestank her, Hirschl?

Hirschl
deutet heftig auf Luzifer.

Luzifer.
Des is koa Gestank, Herr Ratzinger, des is a Schwefeldampf, guad gegen Infektionen im Rachenraum und bestens geeignet zum Ausschwefeln von Weinfässern und... 

Ratzinger:
Ja ja, is scho recht. Aber in meinem Haus verbitt ich mir des gefälligst, gell. Da gibt’s weder Infektionen noch Weinfässer. Also was haben Sie mir zu sagen? Ich glaub ich hab Ihren Namen noch ned verstandn?

Luzifer:
Hat Ihnen der andere da meine Karte nicht gegeben, Herr Ratzinger?

Ratzinger:
Ja ja, sehr originell. Sie heissen offenbar Hufschmied, Rosstritt, Paarzeher oder so ähnlich …. Also, was ist der Zweck Ihres Besuches, machens es kurz, meine Zeit ist kostbar.

Luzifer:
Ich wollt Sie eigentlich allein sprechen, Herr Ratzinger, weil die Sache doch eher – wia soll ich sagen – delikat…privat is und...

Ratzinger:
Ja gut. Hirschl, lass uns für zwei Minuten allein, bitte!

Hirschl:
Is recht! 

Ratzinger:
Hirschl!

Hirschl:
Bittschön?

Ratzinger: 

Zwei Minuten, gell…!

Hirschl:
In Ordnung, Herr Ratzinger (ab).

Ratzinger:
Also, mach ma’s kurz, was haben Sie mir so allzu Vertrauliches mitzuteilen in Ihrem Aufzug da, Herr… äh...

Luzifer:
Es sind heut in Ihrer Küche zwei Ratten erschlagen worden. 

Ratzinger:
Ja und? San Sie vom Tierschutzverein?

Luzifer:
Nein! Aber eine der Ratten war ich!

Ratzinger:
Was? Also jetzt reichts mir aber!

Luzifer:
Ned aufregen! Pscht! – Ja, da hält man sich ganz harmlos und zufällig in Ihrer Küche auf und dann wird man so mir nichts dir nichts mit einem Schrubber erschlagen!? - Wia finden S’ des, Herr Ratzinger (sächsisch, dann nach Armrütteln wieder bayerisch)?

Ratzinger:
Also Sie haben doch einen Vogel! Ich wünsche, dass Sie sofort mein Haus verlassen!

Luzifer:
Wo glauben Sie eigentlich kommt die Schwefelwolkn her, die mich begleitet hat? 

Ratzinger:
Ach, Unsinn! Schwefelwolkn... da is meiner Haushälterin in der Küche was anbrennt…Hoffentlich ned die Kalbshaxn.

Luzifer:
Schauns amal auf Ihr Bild da an der Wand (das Bild wackelt zuerst und fällt dann herunter)!

Ratzinger
(will hinrennen): Ja, was is denn…?

Luzifer:
Schauns amal auf Ihrn Tisch (der Tisch beginnt zu rücken und das Zeug darauf fällt herunter)! 

Ratzinger:
Ja, Kreuzdeife abara...

Luzifer:
Jetzt habens es gsogt!

Ratzinger:
Wos hab i gsagt?

Luzifer.
Einen meiner Namen, aber ohne den ersten Teil, gell!

Ratzinger:
Deife…?

Luzifer:
Ich zieh den Namen Luzifer vor.

Ratzinger:
Aha! Gut gespielt, hübsch inszeniert, aber leider verfehlt es die Wirkung bei mir. Sie san offenbar so ein Zauberkünstler, den das Theater oder mein Verleger engagiert hat um...

Luzifer:
Hörndl trog i scho lang nimmer, seitdem so viele von eich damit rumlaffa, gell.

Ratzinger:
Sehr witzig, ja! 

Luzifer
(nimmt einen Handspiegel): So Ratzinger, weilst gar so ungläubig bist, schau doch amal, ob du mich in dem Spiegel da siehst.

Ratzinger:
San ma jetzt schon per Du, Sie…?

Luzifer:
Nachdem i mi zu erkennen gebn hab, zieh ich das Du vor, woaßt Ratzinger…

Ratzinger:
Ein Affenspiel des Ganze…(sucht Luzifer’s Gesicht im Spiegel).

Luzifer:
Siehgst mi drin?

Ratzinger:
K e i n  Spiegelbild …aber des… Sie suggeriern mir des alles... des is ein billiger Varietetrick… Jetzt hob i scho Ausfallerscheinungen! Meingott!!

Luzifer
(nimmt ihm den Spiegel wieder): Des letzte Wort kannst dir sparn, gell! Ratzinger weißt, du gehst uns schon eine Zeitlang auf die Nerven und mir beobachten dich mit wachsendem Groll, nachdem du die Unverschämtheit besitzt, uns in deinem blöden Kasperltheater da lächerlich zu machen….   Und nachdem man uns heut in deiner Küch in einer unserer Lieblingserscheinungen so übel mitgspuit hat…

Ratzinger:
Was redens denn da für einen Schmarrn daher, lassens mich gefälligst in Ruh (schluckt eine Pille aus seiner Kollektion auf dem Tisch)!

Luzifer:
Mir haben no nie verstandn, warum der Mensch die Ratte ned mog. So ein kluges, flinkes und erfolgreiches Tier, gell.  Aber mir haben scho vui ned verstandn an euch Menscherl. - Guad! Also, es is so, dass mir dir trotzdem ein Angebot  macha wolln, des du mit Freuden o’nehma werst, wennst noch a bisserl ein Hirn hast. Du hängst doch nur no rum, Ratzinger. Kraftlos, unglücklich, elend. Wennst so weitermachst, dann fallst eh boid in dei Gruabn nei. Jetzt ham ma uns denkt (schaut schnell auf einem Zettel nach), wenn mir dir noch amal…hundert Prozent vasprecha, woaßt scho, von da Freud am Leben und…

Ratzinger:
...dafür muaß i eich bloß mei unbedeutende Seele verschreiben. Des is doch ein oida Kaas, überhaupt nicht originell …

Luzifer:
Mir wissen ja, Ratzinger, dass du sowieso an nix glaabst. Weder an die andern (deutet nach oben), noch an uns.

Ratzinger:
Und Sie moana, daß i mi deszwegn leichter drauf einlassert?

Luzifer:
Ja!

Ratzinger:
Wos kriagat i denn konkret dafür?

Luzifer:
Frei von olle Erdenübel werst sei. 

Ratzinger:
Natürlich, is ja ganz klar! Und…?

Luzifer
(Spickzettel): Jung wirst dir vorkommen, stark werst dich fühln, d’ Welt werst umarma und gleichzeitig von aller Welt umarmt werdn...

Ratzinger:
Naa dankschön, sonst no wos!

Luzifer:
Wia a junger Aufreisser werst die fühln, wer knon des in dein’m Alter und mit dein’m Aussehn scho von sich behaupten?

Ratzinger:
Ja ja, is scho recht. Habens es ned a bisserl kloana, ha? – Ich hab jetzt genug von diesen Schimären.

Luzifer:
Die Liebe werst gspürn bis in die letzte Haarspitzn und...

Ratzinger:
Wos? Des brauch i scho glei gor ned, damit bin Ich endgültig fertig! Also, Sie Komiker, wenn S’ nix Bessers haben in Ihrem Angebot... 

Luzifer:
Omei, omei Menscherl. Wos woaßt denn du scho über unsere Möglichkeiten? Nix! Pass auf: Wia nagelneu wirst sei! (Zettel): Die Lust und die Leidenschaft werdn dir durch die Adern brenna wia nia zuvor. Die verbotensten Früchte wirst pflücken und ganz nebenbei wirst du über deine Kritiker, die wo dich oiwei als literarischen Langweiler und Intellekbremser bezeichnet haben, triumphieren. Unsterbliche Werke werden dir aus der Feder fließen...

Ratzinger:
Aha…haha! Ja, und wia lang soi des Ganze dann andauern??

Luzifer:
Des bestimma ned mir, Menscherl. Des is a anderer Ratschluss!

Ratzinger:
Da ham mas doch scho wieder! Ein blödsinniges Gschäft! Hier (deutet Vogel)!  Da daad i ja glei mit mehrere blanke Zehner spuin.

Luzifer
(sächsisch): Weeste Ratzinger, wennst du in einem brennenden Flugzeug sitzen dädest, das unweigerlich abstürzt und es gäb dir einer nen  Fallschirm und würde sagen: Spring! (rüttelt mit dem Arm, dann bayerisch weiter): Nacha daadst du aa no lang umanandscheissen, weilst ja ned genau woaßt, ob der Fallschirm a aufgeht, oder? (ein Piepsgerät meldet sich in seiner Tasche, er zerrt es erschrocken heraus): Wos is denn Großmuadda, i hob jetzt koa Zeit ned, i bin bei da Arbeit!

Großmutter
(Stimme übers Megaphon): Wia weit bist denn, Luzifer??


Dua amoi zua, dass ma weida kemma!!

Luzifer:
Gib a Ruah, i konn jetzt ned redn! Ende. Over and out! (lässt das Gerät in der Tasche verschwinden): Entschuidigung, des war nix Wichtigs. – Also jetzt, Ratzinger, wia steht’s mit unserm Handel?


(setzt sich auf einen Stuhl)

Hirschl
(erscheint in der Tür): Da bin i wieder, Herr Ratzinger!

Ratzinger:
Gottseidank, I hob scho gmoant i bin… I bin wia daschlogn. Für an Moment hab ich gedacht ich schnackl über und vakaaf mei Seel… Hirschl, bring den Herrn da zur Tür… und sperr guad ab hinter eahm und…Ich geh jetzt zum Essen. Ja. Des dua i! Zum Essen geh i. A Kalbshaxn gibt’s! - Gelobt sei Jesus Christus (ab)!

Hirschl
(automatisch): In Ewigkeit Amen!

Luzifer
(fällt rückwärts vom Stuhl, rappelt sich schnell wieder auf): Höhö! So gaach, ha? A unhöflichs Haus is des!

4. Szene:

Luzifer, Hirschl, später Ratzinger und Ursch.

Hirschl:

Also, wos is jetzt?

Luzifer:

Wia geht’s uns den, Hirschl?

Hirschl:

Also bittschön, gell. Sie müassn jetzt geh!

Luzifer:
I? I muass geh? I woaß scho selber, wann i geh muaß, Hirschl.

Hirschl:

Der Herr Ratzinger hod gsogt,  dass Sie jetzt geh solln. 




Also nacha!

Luzifer:

Ja, wenn der des gsogt hat, gell... 

Hirschl:

Also, gehnga S’ weida! Pfüat eahna, Servus, Hawediehre!! 

Luzifer:

Host scheints vui zum sogn do in dem Haus, ha, Hirschl?

Hirschl:

Sowieso!

Luzifer:

Do bedeitst wos, ha? Do bist wer, hob i recht?

Hirschl:

Ja mei, des siehgt ma doch, oder?

Luzifer:

Wos bist’n von Beruf, du?

Hirschl:

I? I bin Schauspieler.

Luzifer:
Schauspieler, a geh? Do konn ma’s weit bringa als Schauspieler, gell?

Hirschl:

Des deafa Sie scho glauben!

Luzifer:
An Don Carlos, an Hamlet, an Faust, vielleicht sogar an Mephisto gar…? Die großen Schaupielhäuser wolln di haben, vo Hollywood ruafa’s o…?

Hirschl:
I bin mehra a Volksschauspieler.

Luzifer:
A Volksschauspieler, is des wohr ha? Ja, gwieß a recht a lustiger, ha?

Hirschl:
Des deafa Sie scho glauben.

Luzifer.
Zünftig, zünftig...

Hirschl:
Zur Zeit spui I für’n Herrn Ratzinger des Kasperltheater da, des is für an guadn Zweck, des macha mir bekanntern Schauspieler manchmoi. 

Luzifer:
A guada Zweck, ha?

Hirschl:
Ich spiel praktisch alle Rollen selber!

Luzifer:
Ja ja, o woaß scho. Sogar den Herrn der Unterwelt spuist. Und des auch noch hundsgemein und vadraht. 

Hirschl:
Wia moanas denn des? I spui des so, wia da Herr Ratzinger des gschriebn hod, des is doch klar!

Luzifer:
Der Herr Ratzinger wui also, dass du den Höllenfürsten wia einen Volldeppen darstellst, oder wia?

Hirschl:
Ja, des is er doch aa! Wenn oana so unter der Fuchtl von seiner Großmuadda steht. Und oana muaß schließlich der Depp sei im Kasperltheater, oder? 

Luzifer:
Und warum muaß der aa oiwei no Prügl kriagn? Als ob des ned scho glangat, wenn er den Deppn spuin muaß, ha??

Hirschl:
Ja mei, des is hoid a so und so kimmts am besten o! Wer san denn Sie überhaupts?

Luzifer:
I? I bin oana den jeder kennt und koana mog. Aber Hirschl, i bin aa oana, der dir aus’m Stand vielleicht zu einer ganz großartigen Rolln vahelfa kaannt. 

Hirschl:
Echt wohr?

Luzifer:
Daadst dei Großmuadda vakaffa für a bessere Rolln, ha? - Woaßt wos, Hirschl? I aa!

Hirschl:
Sie san a Talentsucher… a bekannter Regisseur, gell? Oder a Produzent vom Film oder sowos, gell? I hob ma’s ja glei denkt, dass Sie wos Bsonders san.

Luzifer:
Des wui i hoffen, Hirschl, dass du dir des denkt host. Pass auf! Mir san jetzt zwar ned so direkt an dir interessiert, weil soiche wia di – des is jetzt ned beleidigend gmoant, gell, -   soiche wia di, Hirschl, die kriagn ma umsonst, hod die Chefin gsogt. Die wachsen uns sowieso zua, hätt s’ gmoant. 

Hirschl:
Aha, ach so, eahna Boss is a Frau! Wenn i mi vorstelln soll, i kumm fei riesig guad o bei de Frauen…

Luzifer:
So, aha! - Omei! – Oiso, wia gsogt, wenn du uns huifst, sozusogn den Ratzinger für uns zu gewinnen – es is koa große Sach, bloß sogn ma amoi vorerst bloß a boor Informationen über seine (schaut auf seinen Spickzettel) Neigungen und Mucken, seine vasteckten Leidenschaften etcetera –   Etcetera steht do….?  Naja, das meiste wiss ma ja scho. Hirschl, aber vielleicht gibt’s no wos, wos ma hoid wissen muaß, wenn man einem Menschen zu sen’im Glück vahelfa wui, gell...

Hirschl:
Sie wolln irgendwelche Filmrechte von eahm oder sowos, gell? 

Luzifer:
Wia ma’s nimmt, gell. Oiso, wenn du uns huifst dabei, dann lassn mir dich amal hinschmecken an die wirklich große, große sozusogn, Schauspielerei und wer woaß, des oane gibt des andere und vielleicht wird der Hirschl demnächst überschwemmt von Bombenrollenangeboten...

Hirschl:
Oh, des waar wos!  Wos muaß i doa??

Luzifer:
Wos ganz Leichts (Schnupftabak auf Handrücken).  

Hirschl:
Also guad, wenn Sie des sogn, ich bin Ihr Mann, Herr...? Wia haben S’ gsogt, war Ihr Name glei wieder?

Luzifer:
Luzi…fer (vernuschelt während er schnupft)!

Hirschl:
Luschinger? Den hob i doch scho öfter ghört den Nama, der is ja bekannt in da ganzen Branche. 

Luzifer:
Mogst an Schmei, Hirschl?

Hirschl:
An Schmei?... Ja guad, bin so frei! (Luzifer schüttelt ihm und sich etwas vom Schmeizler auf die Hand): Und entschuidigen S’ bittschön vielmals, dass i vorher so unfreundlich war, gell. Aber nachdem eahna ned amoi der Herr Ratzinger erkannt hod, gell…

Luzifer:
Des macht doch nix, Hirschl, scho vagessn. – Oiso wos is?

Hirschl:
Schnupf ma (beide zugleich)!

Luzifer:
Guad, gell?

Hirschl
(verdreht die Augen und sinkt in den Stuhl. Starrt): Narrisch... guad…

Lichtwechsel.

Verworfenes Showlicht. Hirschl und Luzifer tanzen zum Gesang ein gestelztes Menuett.

Hiphop

Hirschl:

Die Welt is a oanzigs Kasperltheater und mir san da drin die Figurn

Da Direktor des is da Herr da drobn und mir Kasperl müassn spur.

Regie führt scheints da Heilige Geist, wenn er uns auch oft verlasst

Des Stück aber schreibt as Schicksal fort, grod wias eam taugt und passt.

Luzifer:

Wenn da Mensch geborn wird, dann betritt er die Bühne, da kimmt er gor ned aus

Da oane ganz vorn als Rampensau, da ander als graue Maus  

Aber olle spuins drauflos im ganz gleichen Stück, a jeder wuchert mit sein’m Pfund

Da oane guad, da ander schlecht, abgrechnet werd nach der letzten Stund.

Ratzinger und Ursch im Hintergrund fallen in den Refrain ein:

TOI TOI TOI 

Das Glück ist scheu

Es wandert ängstlich hin und her

Und war noch keinem wirklich treu.

TOI TOI TOI 

Wir sind dabei

Wir spielen mit im großen Stück

Habn die Karriere fest im Blick.

TOI TOI TOI 

Hirschl:

Und Mannderl spuin Weiberl und Dummerl spuin Gscheiderl grod wias die Rolle wui

Du muaßt woana und lacha, es muaß knistern und kracha durch dei Leidenschaft und Gfui 

Leider hod ma manchmoi an Hänger und dann steht ma umananda wia Schrott

Und oft gnua dauert der Hänger aa länger und dann wünscht ma si man waar tot.

Luzifer:

Bei uns im Haus hört sich ’s Schauspielern auf, da komman olle Maskn runter

Im Fäkalienkessel stehts bis zum Hals und manchmoi tauch ma eich unter

Und unterhalb brennt as Feuer schee brav und langsam werds es gsottn

Und auspfiffa werds an ganzen Dog und as Ohrnzuahoitn is verboten.

Alle:

TOI TOI TOI 

Das Glück ist scheu

Es wandert ängstlich hin und her

Und war noch keinem wirklich treu.

TOI TOI TOI 

Wir sind dabei

Wir spielen mit im großen Stück

Habn die Karriere fest im Blick.

TOI TOI TOI 

Hirschl:

Da braucht ma gar ned so weit geh, auf da Erdn gehts grod a so her

Du buidst da ei du bist der schneidige Jaaga, aba meistens bist der Bär

Da spuit ma sich die Seel aus’m Leib und erntet bloß lange Gsichter

Thalia zoagt dir die koide Schulter und du werst zum versierten Verzichter.

Luzifer:

In jedem Menschn steckt a Schauspieler drin, ob Gartenzwerg oder Hüne

Die Besten laffa im Alltag rum, die Schlechtesten stehn auf der Bühne

Die oana san Kasperl, die andern san Deiferl und manche san Krokodile

Heilige hob i da no nia oa erlebt, im Himme gibt’s angeblich viele.

Alle:

TOI TOI TOI 

Das Glück ist scheu

Es wandert ängstlich hin und her

Und war noch keinem wirklich treu.

TOI TOI TOI 

Wir sind dabei

Wir spielen mit im großen Stück

Habn die Karriere fest im Blick.

TOI TOI TOI 

Hirschl:

An’m kloana Schauspieler sei oanzigs Ziel is a bisserl a Anerkennung

A weng a Applaus, a Bröckerl vom Geld, in der Zeitung a Namensnennung

Aber wenn si nix duat, frisst er’s nei in der Wuat, sitzt am Telefon bitter verletzt

Und dann kriagt er mit, seine Lieblingsrolln, san längst mit andere besetzt.

Luzifer:

Ihr werds doch ned glauben, dass Ihr wichtig seids für die Zeit, für die Kunst in der Welt

Ihr seids doch zu jeder Schandtat bereit, wenn ma eich bloß auf irgend a Bühne stellt

Und mir san do, um eiern Übermuat und eier Hoffährigkeit zu stutzn

Und wennts es uns ned dabarma daads, daad ma eich mit Stumpf und Stingl vaputzn.

Hirschl:

Die die scho haben, denen wird gegeben, so stehts scho bei Matthäus

Vasprocha werd unserer Branche vui, mit am Judaskuss zum Schluss

und der Teufel scheisst bekanntlich immer, auf den allergrößten Hauffa

aber wer ko der ko und wos geht des geht.  

Luzifer:

Wennst ned schwimmst dann muasst dasauffa

Alle:

TOI TOI TOI 

Das Glück ist scheu

Es wandert ängstlich hin und her

Und war noch keinem wirklich treu.

TOI TOI TOI 

Wir sind dabei

Wir spielen mit im großen Stück

Habn die Karriere fest im Blick.

TOI TOI TOI 

V O R H A N G  schliesst sich langsam.

